
21

db deutsche bauzeitung 06.2012
Schwerpunkt : Farbe

1 2

[2] Grundlage für einen ausführlichen 
 Aufgabenkatalog und ein einheitliches 
Verständnis einer Energieberatung:

[1] Grundlage für einen ausführlichen 
 Aufgabenkatalog und ein einheitliches 
Verständnis einer Energieberatung: Fünf 
Energieberatungstypen 

SiEdlunG FrohhEim in Zürich-AFFoltErn (ch)

Die Siedlung Frohheim im Norden von Zürich beschrei-
tet neue Wege im genossenschaftlichen Wohnungsbau. 
Nicht alleine das urbane Konzept hebt sich von der 
traditionellen Reihenhaus-Struktur ab, durch die 
Vielfarbigkeit erhält die Siedlung eine individuelle 
Identität.

Am Nordrand des Kantons Zürich liegt das Wohnquartier Zürich-Affol-
tern. Dessen durchgrünte und lockere Siedlungsstruktur ist entscheidend 
durch die Planung des um 1950 amtierenden Stadtbaumeisters Albert Hein-
rich Steiner geprägt. Seither führten stark ansteigende Bewohnerzahlen zu 
einem Wohnungsbau-Boom. Zur besseren Ausnutzung und Verdichtung 
der bestehenden Flächen wurden gewerbliche Areale umgenutzt oder Er-
satzneubauten erstellt. In diesem Sinne entschied auch die Genossenschaft 
Frohheim, die Wohnsiedlung aus den 40er Jahren entlang der Wehntaler-
straße durch hochwertige Neubauten zu ersetzen. Das Projekt der Züricher 
Architektengemeinschaft EM2N/Müller Sigrist ging 2005 aus dem Studien-
auftragsverfahren als Sieger hervor und wurde in zwei Bauetappen – 2010/12 
– umgesetzt.
Die Hauptverkehrsachse Wehntalerstraße bildet das Rückgrat zweier wich-
tiger Zentren in Affoltern. »Wir verstehen die bauliche Erneuerung der heu-
tigen Siedlung als Chance, zwischen den beiden Knoten ein weiteres ‚Sub-
zentrum’ zu schaffen, das über die Parzelle hinaus einen spezifischen Ort 
für Affoltern definiert«, so die Architekten. Ein Längsbau, bestehend aus 
einem durchgehenden Sockel mit vier Aufbauten, bildet den stadträum-

{ Architekten: Arge EM2N und Müller Sigrist 
 Tragwerksplanung: Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure
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lichen Abschluss zur Straße und schirmt die dahinterliegenden sieben punk-
tartigen Baukörper ab. Der siebengeschossige Kopf des Längsgebäudes re-
agiert im Maßstab auf die benachbarte Kirche. Gleichzeitig konzentrieren 
sich in diesem höheren Abschnitt die öffentlichen Nutzungen der Siedlung 
wie Kindergarten, Gemeinschafts- und Gewerbeflächen. In Richtung der 
kleinteiligeren Nachbarbebauung flachen die Punktbauten und Aufbauten 
schrittweise auf drei Geschosse ab.

Punkt und Strich

Die Baukosten für die 132 Genossenschaftswohnungen mit 2,5 bis 5,5 Zim-
mern  lagen trotz Direktvergabe und ohne Kostengarantie eines Generalun-
ternehmers unter dem Kostenvoranschlag. Die Nettomieten von rund 2200 
CHF (1710 Euro) für eine 4,5 Zimmer-Wohnung sind im Vergleich zu den 
Neubauwohnungen in der Stadt Zürich nicht teuer, für Genossenschafts-
Wohnungen jedoch eher an der oberen Grenze. Das Konzept aus kompakten 
Volumen mit effizienten und reduzierten Erschließungssystem bietet eine 
große Vielfalt an Wohnungsgrundrissen mit unterschiedlichen Außenräu-
men an. Die nichttragenden Zimmerwände in Leichtbauweise können in-
nerhalb der Wohnung weggelassen oder Räume nach Bedarf zugeschaltet 
werden. Entlang der Straße reihen sich die Räumlichkeiten der Verwaltung 
und für Gewerbe aneinander. Dazwischen erschließen vier abgewinkelte 
Durchgänge das Areal und die Wohnungen im OG. Aufgrund der Verkehr-
semissionen sind alle Wohnungen zur Hauptstraße mit einer Komfortlüf-
tung ausgestattet. Trotzdem ermöglichen der verglaste Patio im Maisonette-
Wohnungstyp und die Loggia mit Dachöffnung in anderen Wohnungstypen 
die natürliche Belüftung der Räume und bildet eine Pufferzone gegen den 
Verkehrslärm. Tagbereiche liegen zur Straße, Nachtbereiche zum Areal hin. 
In den Punktbauten sind zur optimalen Belichtung alle Nord-Wohnungen 
dreiseitig orientiert, alle restlichen Wohnungen zweiseitig.
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Weitere informationen finden Sie 
auf dem detailbogen, ab Seite xy

lagepläne 1.und 2.Bauetappe, m 1:5 000

Grundriss EG, m 1:1 000

längsschnitt, m 1:1 000
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Die strenge Gliederung der Fassaden in Fenster- und Brüstungsbänder wird 
durch die an verschiedenen Ecken über die Gebäudeflucht hinausragenden 
Balkone aufgelockert. Die bis zu 24 m2 großen Außenräume gleichen über-
einander gestapelten, herausgezogenen Schubladen und verzahnen die Bau-
körper miteinander. Der überdachte Bereich bietet einen relativ privaten 
Außenraum, der die Einsichtsproblematik reduziert. Aus demselben Grund 
sind alle ebenerdigen Wohnungen der Punktbauten auf Hochparterre-Ni-
veau angehoben.

AuFWEndiGES FArBkonZEPtS

Trotz des Kostendrucks im gemeinnützigen Wohnungsbau zeichnet sich 
diese Siedlung durch ihre besondere individuelle Gestaltung aus. Das ar-
chitektonische Konzept grenzt sich von der Serialität 
der Reihenhaussiedlungen und der ausgedienten mono-
tonen Mietskasernen der Nachkriegszeit erfreulich ab, 
es entsteht ein zeitgemäßer, urbaner Ausdruck. Um das 
Konzept zu stärken sowie zusätzliche Akzente zu setzen, beschlossen die 
Architekten den Farbkünstler Jörg Niederberger hinzuzuziehen. Dessen Er-
fahrung in der Farbgestaltung mehrerer Projekte von EM2N und anderer 
Architekten war ausschlaggebend für diese Wahl. Zuerst bestimmte Nieder-
berger mit vier Farbtönen, deren dezent erhellten »Partnern« sowie einem 
Grauton als bindender Ton die grundsätzliche Farbverteilung auf den Ge-
bäuden. Parallel analysierte er die Farben aller Bauten der direkten Nach-
barschaft. Der Farbmosaik-Katalog zeigt, dass trotz heterogener Farbigkeit 
eine gewisse Grundstimmung im Umfeld wiederzufinden ist. Die neuen 
Farben der Siedlung ähneln den vorhandenen Tönen und Sättigungen. Die 
konkrete Farbverteilung auf den Fassadenbändern fand in einem sehr auf-
wendigen Prozess an großen Arbeitsmodellen statt. Pro Haus wurden drei 

Farben festgelegt, wobei davon immer nur eine 
Farbe eine aufgehellte Variante sein durfte. Kon-
trast, Sättigung und Detailierung wurden laufend 
verfeinert. Die einzelnen Zwischenstände wurden 
dem Amt für Städtebau vorgestellt und deren Kri-
terien? (Kritik) aufgenommen. Zuletzt erleichter-
te ein Mock-Up der Fassade die Beurteilung. Das 
Modell zeigte neben dem Verputz (Korn 1 mm, 
Besenstrich) auch die Metallbauarbeiten mit dun-
kelbrauner Colinal Anodisierung.

FArBE AlS intEGrAtiVES und 
EiGEnStändiGES ElEmEnt

Rot, Orange, Ocker und Grün mit den jeweiligen 
»hellen Partnern« bilden die endgültige Farbpa-
lette. Die dunklen Fensterbänder nehmen sich in 
der Schichtung der Baukörper zurück und un-
terstreichen den Eindruck der herausgezogenen 
Schubladen. Neben der horizontalen Gliederung 
unterteilen die Farben die Fassade in einzelne 
Abschnitte. Für das Hybridgebäude an der Stra-
ße entwarf Niederberger eine eigene Farb-Kom-
position, um den Übergang vom Sockel zu den 
vier Aufbauten fließend zu gestalten. »Die Fas-
sade wurde zur Leinwand«. Als Antwort auf die 
Umgebung sind die offensiveren Farben entlang 
der Wehntalerstraße und die etwas moderateren 
Töne gegen die kleinteiligen Siedlungsstrukturen 
gesetzt.
Da es sich um eine Kompaktfassade handelt, gibt 
der Hersteller die Garantie auf das gesamte Sys-
tem – von der Dämmung, zum Verputz bis zur 
Farbe. Hierzu musste für jeden Farbton der Hell-
bezugswert bestimmt werden. Dieser gibt an, wie 
weit der betreffende Farbton vom Schwarzpunkt 
entfernt sein darf, um die Erwärmung der Fassa-
denflächen und dessen Untergrund zu minimie-
ren. Die kunststoffgebundenen Farben leuchten 
bei schlechtem Wetter, wirken bei Sonnenschein 
hingegen zurückhaltender. Je nach Planungsstand 
wurde mit der ausführenden Fassadenfirma Farb-
klang, Farbakkord und die einzelnen Rezepturen 
entschieden. Dies ermöglichte eine durchgehende 
Sicherung der Qualitätskette von der Planung bis 
zur Umsetzung des Farbkonzepts.
Die wohnliche und doch urbane Atmosphäre der 
Siedlung ist wesentlich durch den Charakter der 
Farben mitbestimmt. Obwohl kinder- und fa-
milienfreundlich konzipiert, sprechen die unter-
schiedlichen Wohnungstypen ganz verschiedene 
Bewohnergruppen an. Das Farbkonzept stärkt 
nicht nur das architektonische Konzept, sondern 
gibt der Siedlung als Ganzes eine eigenständige 
Identität. Und doch erhält jedes Gebäude durch 
die differenzierte Farbgebung ein eigenes Ge-
sicht. Einige kritische Stimmen über die Archi-
tektur und die Farbigkeit sind unvermeidbar und 
menschlich. Abgesehen davon ist die Siedlung 
aber durchweg positiv aufgenommen worden. 
Das besondere Gespür Niederbergers für die Aus-
wahl und Setzung von Farben sowie die gut funk-
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tionierende Zusammenarbeit aller Beteiligten bei 
der Entwicklung und Umsetzung ermöglichten 
dieses außergewöhnliche Projekt, dessen gestalte-
rische und räumliche Qualitäten sich erst vor Ort 
erleben lassen.

modElliErtEr FrEirAum

Verschiedene Beläge und Begrünungen gliedern 
den Außenraum in unterschiedliche Aufenthalts- 
und Nutzungsbereiche. Die offene Gestaltung er-
möglicht einen fließenden Übergang zu den um-
gebenden Grünräumen und öffentlichen Wegen. 
Zwischen den Gebäuden erhebt sich eine model-
lierte Oberfläche aus orange-ockerfarbenem Rub-
tanbelag, wie man ihn von Sportplätzen her kennt 
– und bietet den Kindern und Jugendlichen der 
Siedlung einen besonderen Bewegungsraum. Die 
Farbe dieser künstlichen Landschaft ergänzt das 
Bild der angrenzenden Fassaden.
Die Setzung von Baumgruppen oder Einzelbäu-
men nimmt Bezug auf die Sichtverbindung der 
Wohnungen als auch des Außenraums.

{ Legende:
#### #######
##### ########
#### #######
##### ########
#### #######
##### ########
#### #######
##### ########

{ Beteiligte Firmen:
 Fassadenfirma: Neba-Therm AG, 
 Aarburgerstrasse 1, CH-4601 Olten
 Fassadenaufbau
 - Anstrich: STO Fungacryl
 - Deckputz: STO Stolit K 1.0 mm, mit 
   Besenstrich-Struktur
 - Einbettung: STO Elasto
 - Wärmedämmung: STO EPS Lambda Light F15, 
    200 mm, 0.031 W/mK
 - Kleber: STO Levell Alpha
 - Metall-Absturzsicherungen, Brüstungen und 
    hinterlüftete Fassadenverkleidungen: 
    Aluminium eloxiert, BWB Colinal 3178 matt
 


